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Mittwoch den 13. Juli 1887. 


V. Jahrg. 


„oc „Anterpftug“ der Sozialdemokratie. 


duſcls A allem Großen, was für die Einheit und Sicherheit 
denn s praktiſch geleiſtet worden ift, fo hat auch bei der 
wn zu des Septennats und bei der Beſchaffung der nöthigen 
Lal Durchführung dringender Aufgaben im Reich und in 
Aang ſtaaten während der letzten Seſſion die freiſinnige Partei 
N Mnfgun feindlich bei Seite geſtanden und ihre alte 
r Erfof uhpolitit“ unentwegt weiter verfolgt. Wenn fie an 
migen . Politik, an die Macht zurückdenkt, welche ſie 
Mader eichstage auszuüben in der Lage war, und damit 
en beben aus der letzten Seſſion vergleicht, ſo mag es 
Ingri egreiflich erſcheinen, daß ihre Stimmung noch galliger, 
ö undi n gegen die Kaiſerliche Politik noch erbitterter ger 
Wollte f. . 
I EN fe eine ſachliche Kritik an dem Erreichten üben und 
fa ſamte Stellung im Parlament aus ihren politiſchen 
aware rechtfertigen, ſo würde immer noch eine ſachliche Aus⸗ 
Ming ung mit ihr möglich fein, in der freilich nur längſt 
wien So Erwieſenes gegen fie vorgebracht werden könnte. 
N lte. fie in Ton und Form ihrer in der Preſſe nach⸗ 
klagen, geführten Oppoſitionen gegen das vom Reichstage 
ab, da e, insbeſondere die Steuergeſetze, auf eine fo tiefe Stufe 
gun nicht mehr ihre Gründe, ſondern lediglich ihr Dema⸗ 
leg Beachtung verdienen. 
een gilt namentlich von der vom Abgeordneten Richter be- 
oder geleiteten und beeinflußten Preſſe. Als Beweis 
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r einen X N N 
dr rtikel des Reichsfreundes an, in welchem unter 
8 A a Radbollen Titel „die Miteſſer“ u. A. geſagt wird: 
damm cher Freund, Fiskus genannt, habe die Gewohnheit 
tu fonder uns in die Suppe zu fallen. Er komme aber nicht 
* Hollen bitte ſich noch ein Päppelkind bei uns zu Gaſt, 
in uke ph mit drei Schluckorganen, Landwirthſchaft, Zucker⸗ 
Namen Kartoffelbrennerei. Dieſer Wechſelbalg höre auf 
N Bro Großgrundbeſitz. Wenn wir für unſere Familie 3 
n 
I eg. Wollen wir einen Schnaps trinken zum Troſt 
due drei lichkeit unferis Menus, fo müßten wir zuerſt dem 
N tung. und der Brennerei einen kredenzen. In derartigen 
mn. tek N geht es fort, und es bleibt nur zu verwundern, 
n 


fi, und Landwirthſchaft nicht ſchon längſt im Ueberfluß 
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n einmal auf die Höhe der indirekten Steuern in 

Parſtaaten, wie England und Frankreich, oder auf die 

m * Aub kindes und „Wechſelbalges“ in anderen Ländern 

n fin 38 le ganze Form des Artikels nöthigt zu dem Schluß, 
ur weck 

Un erreich 

j anftändiger 

ſich 
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Mann 
deſſen um 


nicht zu bedienen pflegt. 
einen Mangel 
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ure Hef zu beklagen, wenn eine ſolche Art von Agita⸗ 
0 mit dem Appell an die ſchlechten Inſtinkte der 
zu leiten laßt und gan; darauf verzichtet, poſitiv irgend 

en oder etwas Beſſeres vorzuſchlagen, beim deutſchen 
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Erfolg doch niemals für ſich haben, ſondern den Sozialdemokraten 
überlaſſen müſſen, welche aus den Schollen ernten werden, die der 
Freiſinn als „Unterflug“ aufwühlt. 
Volitiſche Tagesſchau. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ berichtet, dem 
Kronprinzen, deſſen Geſundheit in wünſchenswertheſter Weiſe 
ſich befeſtigt, wäre eine Badekur im franzöſiſchen Pyrenäenbad 
Canterets von ärztlicher Seite als Spezialbad empfohlen 
worden. (Canterets liegt dicht bei Bareges und rivaliſirt 
mit dieſer Quelle. Seine Schwefelthermen werden u. A. bei 
chroniſcher Affektion der Schleimhäute, Laryngitis und Bronchitis 
gebraucht.) Der; Korreſpondent beruft ſich auf Mittheilungen 
eines franzöſiſchen Staatsmannes, welche dem Kronprinzen nicht 
nur einen angemeſſenen Empfang in Frankreich in Ausſicht ſtellen, 
ſondern ſelbſt auf die beſten Folgen für die franzöſiſch⸗deutſchen 
Beziehungen aus einem ſolchen Aufenthalt prognoſtiziren. Ein 
Pariſer Blatt veröffentlicht ein Schreiben des Deputirten Brateuil, 
aus dem Departement Hautes Pyrené es, worin es heißt, er über⸗ 
nehme die Bürgſchaft, daß die franzöſiſche Bergbevölkerung, welche 
vielfach aufgeklärter ſei als die Bevölkerung gewiſſer Städte und 
ihren Patriotismus mit weniger Lärm zu äußern pflege, den 
deutſchen Kronprinzen höflich und reſpektvoll empfangen werde. 
Die „Freiſ. Ztg.“ rückt in die Agitation für die beiden 
in Sagan⸗Sprottau und Merſeburg⸗Querfurt bevorſtehenden Reichs⸗ 
tags⸗Nachwahlen mit der Verſicherung, daß ſich dieſelben unter 
dem Zeichen des Branntweinſteuer-Geſetzes vollziehen werden. 
Weiterhin folgt dann noch ein Hinweis auf die „Mittel“, deren 
es bedurft hätte, um die Wahl des bisherigen, vor Kurzem vers 
ſtorbenen freikonſervativen Vertreters von Sagan durchzuſetzen. 
Gegen das „Zeichen des Branntweinſteuer-Geſetzes“ haben wir 
nun nichts einzuwenden; nur liegen andere Erfahrungen über die 
Wirkungen desſelben jetzt nicht vor, als die Beobachtung, daß die 


Großdeſtillateure c. dieſen Anlaß zu den willkürlichſten Preigftei- 


brauchen, ſo nehme die Landwirthſchaft 1 Pfund für 


gerungen auf Koſten des armen Mannes benutzen, und dieſe Kreiſe, 
welche ſich mit fo rückſichtsloſer Energie in den Beſitz eines Ges 
ſchenkes auf Koſten der Steuerzahler ſetzen, gehören doch wohl 
weit überwiegend der Gefolgſchaft des Freiſinns an. Was aber 


die unlauteren Mittel der Wahlbetreibung betrifft, ſo hat das 


Ein 
Mi doll ernſthafte Widerlegung wäre vollſtändig überflüſſig und | 
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freiſinnige „Haynauer Stadtblatt“ ſoeben einen 
Artikel zu Gunſten des Herrn von Forckenbeck veröffentlicht, in 
welchem diefer als der Mann „des unbedingten perſönlichen Ber: 
trauens unſeres Kronprinzen“ und ſeine Kandidatur „gewiſſermaßen 
als die politiſche Zukunftsmuſik der „ganzen freiſinnigen Partei“ 
den Wählern vorgeführt wird. Wir freuen uns, offen geſtanden, 
immer ganz beſonders, wenn wir den Freiſinn in dieſer Weiſe 


lediglich darin beſteht, Aufreizung zu treiben, im beſten Stil des Servilismus platt auf dem Bauch liegen 
ung deſſelben werden ſolche Mittel nicht verſchmäht, ſehen; aber die „Freiſ. Ztg.“ wird angeſichts dieſes ebenſo dreiſten 


wie unehrlichen und ſittlich anſtößigen Verſuches, den Thronfolger 


und ſeine angebliche „Stellung zu den Septennatsgegnern“ gegen 
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feinen Vater auszuſpielen, wohl ſelbſt zugeben, daß dem Saganer 


Gegner erreicht haben. 

Die „Deutſchen Nachrichten“ in Chile ſchreiben: „Mit 
einem der letzten Dampfer ging uns ein Circular mit einem 
Aufruf zur Beiſteuer für ein Kriegerdenkmal in 
Neuhauſen (Oberbayern) zur Publikation zu. Um jeden Zweifel 
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auszuſchließen, daß ſich das Circular nicht etwa nur zufällig zu 
uns verirrt habe, ſtand in einem gedruckten Nachſatz zu leſen, 
daß man dem Aufruf die beſtimmte, die Adreſſe kennzeichnenden 
Worte „An unſere deutſchen Brüder im Auslande! Herzlichen 
Gruß und Handſchlag zuvor!“ voran ſetzen möge. Dieſe Neu⸗ 
häuſer! Für vaterländiſche deutſche Zwecke iſt unter den Deut⸗ 
ſchen des Uuslandes Geld zu haben — aber für Denkmäler und 
noch dazu in Neuhauſener (Oberbayern)? Dieſes weniger! Wir 
hoffen, die Neuhauſener oder Neuhäuſer werden ſich ihr Denkmal 
ſelbſt bauen. Schlauberger aber ſind ſie doch. Hilft es nicht, ſo 
ſchadet's auch nicht, werden ſie gedacht haben.“ — Dieſe Abfer⸗ 
tigung iſt nicht unverdient. Wenn es ſich um ein großes natio⸗ 
nales Werk oder die Linderung eines durch furchtbare elementare 
Ereigniſſe herbeigeführten Nothſtandes handelt, dann möge man 
immer unſere Landsleute in der Fremde auffordern, ihr Scherflein 
beizutragen und ſie werden es ſicher thun. Aber zur Förderung 
rein lokaler Angelegenheiten den Klingenbeutel ins Ausland zu 
ſchicken, das paßt ſich nicht. 

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich hat ſeine Rundreiſe 
durch die Bukowina unter fortgeſetzten ſympathiſchen Kundgebun⸗ 
gen der Bevölkerung vollendet und heute früh die ungariſche 
Grenze paſſirt, wo er von dem Obergeſpan Grafen Sonyay em⸗ 
pfangen wurde. 

In Paris wird verſichert, daß die Regierung abſichtlich die 
Vorgänge bei der Abreiſe Boulangers geſchehen ließ. Die 
Regierung ſicherte die Ordnung der Straßen, gab jedoch den 
Bahnhof und Boulanger ſelbſt den Manifeſtanten preis, ſie kalkul⸗ 
irte, daß es beſſer ſei, den Boulangismus zum akuten Ausbruch kom⸗ 
men zu laſſen, als ihn durch Repreſſiv⸗Maßregeln zu unterdrücken 
zu ſuchen. Dieſe Berechnung ſcheint ſich bisher bewährt zu 
haben, denn in Folge der geſchehenen ſkandalöſen Szenen iſt eine 
äußerſt ſcharfe Reaktion gegen den Boulangismus und Boulanger 
in der öffentlichen Meinung und der geſammten Preſſe hervorge⸗ 
getreten, die ſichtbar das perſönliche Preſtige Boulangers zunächſt 
ſtark erſchüttert hat. 

Der Einzug Boulangers in Clermont Ferrand 
iſt ohne Zwiſchenfälle verlaufen und unterſchied ſich kaum von 
der ſonſt üblichen Feierlichkeit zu Ehren jedes Generals bei Ueber⸗ 
nahme ſeines Kommandos. Die Bevölkerung von Clermont 
Ferrand applaudirte, doch ohne übertriebenen Enthuſiasmus, auch 
Boulangers Tagesbefehl an das Armeekorps war militäriſch kurz 
und einfach. 

Das Wiener Fremdenblatt bemerkt Angeſichts der Vor⸗ 
gänge in Paris bei der Abreiſe Boulangers: „In der That 
könnte die Hofhaltung des Grafen von Paris auf Jerſey, welche 
in dieſen Tagen Monarchiſten und Republikaner Frankreichs in 
Athem hielt und die Radikalen für den Beſtand der Republik 
zittern ließ, gefahrdrohender für dieſe Staatsform ſein, als die 
Perſon eines verwegenen ſoldatiſchen Strebers, der die Maſſen 
mit ſich fortzureißen verſteht und Frankreich offen einem blutigen, 
verhängnißvollen Kriege entgegentreibt? Die Republik ſteht vor 
einer neuen Kriſis; die Schwierigkeiten in der Behandlung der 
Militärfragen, die ungeklärten, ſtetig ſchwankenden parlamentariſchen 
Verhältniſſe überhaupt, das lärmvolle Auftreten der Extremen 
auf beiden Seiten, die zunehmende Zügelloſigkeit der radikalen und 
intranfigenten Preſſe und der Menge, der wachſende finnlofe Haß 
gegen das Fremde und vor Allem das Deutſche — dies ergiebt 
Symptome von ſchwerer Bedeutung. Die ganze Entſchloſſenheit 
und Kraft, die zielbewußte Energie der Regierung allein wird die 
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= (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 

9 ermuth Kameraden, welche mittſchiffs ſtanden, 
unf der Wei uthigend zu und machten gemeine Witze, welche 
An das gt von ihr verſtanden wurden, mich jedoch 
da 
Na 1 Mit 115 
Im 


nehmen des frechen Schwarzen in ſolche Wuth 
N den Kerl am Kragen faßte und ihn mit folder 
a andern Kopf nach unten auf das Deck niederſchleuderte, 
ür, ere Schädel, als der eines Negers, zerſpliitert wor⸗ 


80 
ana, od war er 
te rigen obs Meſſer, um auf mich einzudringen, waͤh⸗ 
Mag dne me ebenfalls herankamen. Ich war unvorſichtiger 
Am, zu Baforn Piſtolen an Deck gekommen, um Carmen keinen 
Male dn unmitteliſſen zu geben, und ſah mich nach einer Waffe 
ſen zum Seer Nähe lag ein eiſerner Marlſpiker, den die 
„ ſiellte miplelden der Taue gebrauchen. Ich ergriff ihn 
dem Ert vor Carmen und ſtand bereit, das ſpitze In⸗ 
Trogdenſ en in die Bruſt zu ſtoßen, der ſich mir nähern 
dieſe würde ich ſicher der Menge der Gegner erlegen 
chalten wl durch die Stimme des Bootsmannes 
e. 
. Ait er, „was iſt da los? Ruhig Mingo“ 
hellen oder Bau an, der engliſch verſtand, „ſtecke Dein 
Kan ‘ Tag yo mache ein Loch zwiſchen Deine Rippen, daß 
ale 1 ſich urchſcheinen fol. Was haben Sie mit ihm?“ 
Ich erzählte den Vorgang und ver⸗ 
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ſofort wieder auf den Füßen und ſchwang 
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Wag dann ve rann zu mir, 

das m daß er den ſchuftigen Sclaven und deſſen 

h Verdeck zurückſchicken folle. 

a keine Sclaven, junger Mann“ unterbrach er 

6 ft einem feindſeligen Blick, „an Bord eines eng⸗ 
ud wir alle gleich und frei. Aber trotzdem werde 
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Nöſc har a 
% zen Teufel einbläuen. Was, er unterſteht fich, 
Madchen küſſen zu wollen. Ich Wei 115 1 5 


daß dergleichen für beſſere beſtimmt iſt, als ſeinesgleichen; dort 
jene ſchwarze Hexe iſt für ihn lange gut genug. Komm meine 
Kleine“ ſagte er dann zu Carmen, die in Erkenntniß des fie be 
drohenden Unheils zitternd und Schutz ſuchend meinen Arm er⸗ 
faßt hatte, „gieb Du mir dieſelbe Belohnung und ich werde Dir 
den Weg nach unten klaren.“ 

Er wollte auf ſie zuſchreiten, doch unbekümmert um etwaige 
Folgen kam ich ihm zuvor, öffnete die Kajütsklappe und ſchob das 
junge Mädchen mit einem flehenden „um Gottes Willen, ſchnell 
hinunter!“ auf die Treppe, um dann ſofort wieder die Klappe zu 
ſchließen und mich davor zu ſtellen. 

„Die Dame iſt weder ein Gegenſtand des Witzes noch der 
Unverſchämtheit“ ſagte ich dann in drohendem Ernſte, indem ich 
den Marlſpiker feſter faßte „und derjenige ein Schurke, der ein 
wehrloſes Weib zu beleidigen wagt!“ 

Einige Augenblicke ſtand der Bootsmann ſchweigend und un⸗ 
ſchlüſſig. Meine furchtloſe Haltung mochte ihm wohl Bedenken 
eingeflößt haben, und ihm ſagen, daß ich mich unter allen Umſtänden 
bei einem Angriffe wie ein Verzweifelter wehren würde. 

Schließlich wandte er ſich langſam mit den drohenden Wor- 
ten: „Du krähſt ſehr laut, mein junger Hahn, und ich hätte nicht 
wenig Luſt, Dir die Kehle zuzudrücken und Dich zur Abkühlung 
über Bord zu werfen, wenn wir Dich nicht nöthig hätten. Ich 
merke ſchon, woher der Wind weht, aber paſſ' auf! der Teufel 
ſoll mich holen, wenn ich Dir nicht ſcharf auf die Finger ſehe.“ 
Dann ließ er mich ſtehen und die übrigen Leute, mit ihnen auch 
der Neger, gingen nach vorn. 

Der Steuermann kam an Deck; er hatte den Wortwechſel 
gehört und war ſehr erregt, „Was haben Sie mit den Leuten 
gehabt?“ rief er mir zu. „Um des Himmels willen, halten Sie 
ſich ihnen gegenüber ruhig, fie find zu allem fähig und ich habe 
keinerlei Autorität mehr über fie.“ 1 n 

„Ich weiß es,“ erwiderte ich düſter, aber entſchloſſen, „ich 
habe nur meine Pflicht als anſtändiger Mann gethan, indem ich 
ein wehrloſes Mädchen gegen Schurken beſchützte, und werde in 
Zukunft ebenſo handeln, mag da kommen, was will.“ 


| 
Dieſe Zukunft erſchien mir aber auf einmal jetzt klar, die 
Worte des Bootsmanns hatten den letzten Schleier von ihr gelüftet 
und ſie war allerdings furchtbar genug. Es fiel mir wie Schuppen 
von den Augen. Der Kapitän hatte nicht nur die Mannſchaft 
dafür gewonnen, ſich der reichen Ladung des Wracks zu bemäch⸗ 
tigen, ſondern es unterlag für mich auch keinem Zweifel mehr, 
daß er das Geheimniß des auf der Wolfsklippe vergrabenen 
Schatzes kannte. 
Er war es geweſen, auf den ich an jenem Abend gefallen, 
und er halte, an der Kajütenthür horchend, die Beichte vernommen. 
Ich wußte, daß er fertig ſpaniſch ſprach, da er ſich früher viele 
Jahre in Weſtindien aufgehalten. Jetzt befand ſich das Schiff auf 
dem Wege nach jenem Felſen, daher der ſüdliche Kurs. Ich 
war unter Seeräubern und des Bootsmanns Worte deuteten 
darauf hin, daß man mich nur noch deshalb ſchonte, um meine 
ärztlichen Kenntniſſe zu benutzen. 
Ich ſchauderte bei dem Gedanken, vor allem aber Carmen's 
wegen. Was für ein ſchreckliches Loos harrte ihrer unter dieſen 
Menſchen. Ich mochte es nicht ausdenken, aber zugleich reifte der 
feſte Entſchluß in mir, ſie mit aller Kraft und bis zum letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen und zu ſchützen. 
Leiche folte man ſich ihr nähern können. 
„Bewaffnen Sie ſich,“ flüſterte ich dem Steuermann zu, „wir 
befinden uns unter Räubern und müſſen auf das Schlimmſte ge⸗ 
faßt fein. Nur die größte Energie kann uns noch eine Chance 
geben. Drei von unſern alten Leuten wollen von den Schurken 
nichts wiſſen und auch der Kajütsjunge wird zu uns ſtehen. 
Mit dem Pater find wir dann ſieben, ſtehen allerdings immer 
noch gegen die doppelte Zahl, aber die Uebrigen haben keine 
Waffen. Wir müſſen das Pulver über Bord werfen, um ihnen 

gewachſen zu ſein. Nehmen Sie zwei Piſtolen, dann haben wir 
mit den meinigen ſechs Schuß gegen höchſtens einen von Moor⸗ 

ſon, wenn dieſer eine Piſtole bei ſich trägt. Wir müſſen zunächſt 

die Führer niederſchießen, wenn man uns angreift. Den Boots⸗ 
mann und den Neger nehme ich auf mich, das find die ſchlimm⸗ 
fen — und nun ſchnell aus Werk.“ (Fortſetzung folgt.) 


Nur über meine 


Kontinents!“ 


mehr offiziell zugeſtanden. 
ſich die Zahl der Choleraerkrankungen vermehrt; auch aus Pa- 
lermo werden mehrere verdächtige Krankheitsfälle von Perſonen 
gemeldet, die ſich aus Catania dorthin eingeſchifft hatten. 

Aus Tir nowa wird vom Montag berichtet: Die So⸗ 
branje hat das Demiſſionsgeſuch der Mitglieder der Regentſchaft 
einſtimmig abgelehnt und die letzteren erſucht, bis zur Ankunft 
des Prinzen von Coburg auf ihren Poſten zu bleiben. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine aus 6 Mitgliedern der Sobranje beſtehende 
Deputation gewählt, welche ſich noch heute zum Prinzen von 
Coburg begeben und denſelben bitten ſoll, ungeſäumt nach Bul⸗ 
garien zu kommen. Die Demiſſion des Cabinets iſt von der 
Regentſchaft angenommen worden. Mit der Bildung des neuen 
Cabinets werden, außer Stoiloff, Natſchewitſch, Stransky, Tſcho⸗ 
makoff und Major Paprikoff genannt. 

Aus Wien wird dem „Deutſchen Tagebl.“ geſchrieben: 
Einem heute, 10. ds., eingelangten Telegramm zufolge hat die 
türkiſche Regierung erklärt, der Wahl des Prinzen 
Koburg nicht zuſtimmen zu können, weil dieſelbe 
Verwickelungen mit anderen Mächten im Gefolge haben würde. 

Wie die „Peterburgſkaja Gaſeta“ erfährt, ſtände in Kurzem 
in St. Petersburg ein Prozeß bevor, der zweifelsohne 
nicht nur in Rußland, ſondern auch im Auslande die größte 
Senſation erregen werde. Die vorgeſetzte Behörde des dortigen 
deutſchen Militärattachés, Oberſtlieutenant von Villaume, habe 
wegen einer in der „Nowoje Wremja“ ſ. Z. erſchienenen berüch⸗ 
tigten Brüſſeler Korreſpondenz über Herrn Villaume, gegen die 
„Nowoje Wremja“ eine Klage anhängig gemacht und zwar nicht 
nur gegen den Redakteur des genannten Blattes Herrn Fedorow, 
ſondern auch gegen den Herausgeber der „Nowoje Wremja“, 
Herrn A. S. Suworin. 

Die „Nowoje Wremja“ erfährt, daß in Taganrog und Ro⸗ 
ſtow die Juden ihre Geſchäfte und die Städte verlaſſen müſſen, 
weil den Juden der Aufenthalt im Gebiete der Doniſchen Koſaken 
verboten iſt. 

Den Amerikanern iſt es nicht zu verdenken, wenn ſie ſich 
gegen die Ein wander ung gewiſſer Elemente 
ſträuben. Frankreich hat die Neigung, einen Theil ſeiner Ver⸗ 
brecher nach Amerika hinüberzuwerfen und wenn England ſeinen 
mittelloſen und rabiaten Irländer über den atlantiſchen Ocean 
ſchickt, fo iſt das auch nicht nach dem Guſte der Amerikaner. 
Wie man in Deutſchland in dieſer Beziehung verfährt, das er⸗ 
giebt ſich aus dem Bericht der verſchiedenen Conſuln, welche von 
mehreren Staats departements beauftragt wurden, einſchlägige Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. Conſul Lang in Hamburg berichtet da⸗ 
rüber: „Verbrecher werden niemals verbannt, im Gegentheile es 
iſt ihnen verboten, das Land zu verlaſſen, bis ſie ihr Verbrechen 
abgebüßt haben und wenn ſie durchbrennen, werden alle möglichen 
Anſtrengungen zu ihrer Wiederverhaftung gemacht. Ebenſowenig 
deportirt die Regierung ihre Paupers. Die Auswanderer ſind 
durchaus nicht reich und in vielen Fällen nicht einmal wohlhabend, 
aber fie find keine Bettler. Im Gegentheil haben fie Geld 
genug, die Ueberfahrt zu bezahlen und öfters auch noch genügende 
Mittel, um in ihrer neuen Heimath einen guten Beginn zu 
machen. Eine große Anzahl wird von ihren Freunden in den 
Vereinigten Staaten zur Auswanderung veranlaßt, die ein Reiſe⸗ 
billet ſchicken. Die Einwanderer von Schleswig- Holftein, Han⸗ 
nover, Mecklenburg, Lübeck, Hamburg und Norddeutſchland über⸗ 
haupt, ſind mäßig, ſtätig, ausharrend und fleißig. Sie leben und 
kleiden ſich einfach und erwarten für harte Arbeit entſprechende 
und beſſere Löhnung als ſie bisher erhalten haben. Solche Leute 
werden ſelten enttäuſcht, ſondern ſind zufrieden mit ihrem Loos 
und bilden ſich zu nützlichen Bürgern heran.“ 

Derchileniſche Staat, welcher bisher nur Stipen⸗ 
diaten behufs Ausbildung in Wiſſenſchaften und Künſten nach 
Europa ſchickte, dehnt ſeine Fürſorge jetzt auch auf das Hand⸗ 
werk aus. Die chileniſche Regierung ſchickt einen Herrn Thomas 
Schrebler auf zwei Jahre nach Deutſchland, um ſich mit den 
neueſten Fortſchritten im Fache der Buchbinderei, Pappwaaren⸗ 
fabrikation ac. bekannt zu machen und nach feiner Rückkehr nach 
Chile in öffentlichen Schulen in dieſer Branche gewerblichen 
Unterricht zu ertheilen. 
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eutſches Neich. 
9 * Berlin, 11. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat heute Ems verlaſſen und 
ſich zunächſt zu J. M. der Kaiſerin nach Koblenz begeben. Am 
Mittwoch Abend reiſt Seine Majeſtät der Kaiſer nach der 
Inſel Mainau weiter. Ueber die Dauer des Aufenthalts des 
Kaiſers auf der Mainau ſind auch heute noch keine Dispoſitionen 
getroffen. 

— König Albert von Sachſen, welcher den Londoner Subi- 
läumsfeſtlichkeiten beigewohnt hat, trifft am Dienſtag Abend wieder 
in Dresden ein. 

— Bekanntlich iſt Fürſt Bismarck, der Präſident des preu- 
ßiſchen Staats miniſteriums, zugleich Handelsminiſter und zwar 
nach einer Bemerkung im Staatshaushaltsetat „ohne Gehalt“. 
Wie verlautet, ift nun die Loslöſung des Handelsminiſteriums 
aus der Perfonal-Union mit dem Miniſter⸗Präſidium in Ausſicht 
genommen. Die laufenden Geſchäfte des Handels miniſteriums, 


welches auch ein neues Heim in der Leipzigerſtraße neben dem ® 


Herrenhauſe erhalten ſoll, leitete bisher Miniſter von Bötticher. 

— Der chileniſche Geſandte am Berliner Hofe, Guillermo 
Matto geht als Bevollmächtigter nach Buenos Aires. Sein Nach⸗ 
folger auf dem Berliner Poſten iſt Vicente Santa Cruz, bisher 
in gleicher Eigenſchaft am brafilianiſchen Hofe. 

— Das Berliner Poliseipräfidium hat die Lohnkommiſſion 
der Töpfer Berlins und Umgegend, als eine Fortſetzung De 
Fachvereins der Töpfer Berlins, auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes verboten. | 


Ausland. 
Wien, 11. Juli. Einer Meldung aus Arad zufolge, hat 
heute Morgen 4 Uhr daſelbſt ein ziemlich heftiger Erdſtoß ſtatt⸗ 
gefunden. 

Bern, 11. Juli, früh. Die Verfaſſungsänderung bezüglich 
Einführung des Erfindungsſchutzes iſt bei der geſtern in allen 
Bundeskantonen vorgenommenen Volksabſtimmung mit 189 355 
gegen 56 474 Stimmen angenommen worden. 

Paris, 11. Juli. Der engliſche Botſchafter hatte heute eine 
lange Unterredung mit Flourens wegen der egyptiſchen Frage. 

London, 11. Juli. Der Deutſche Kronprinz traf heute 
Morgen von Windſor hier ein und machte dem Grafen Hatzfeldt 

* 


mit ihm zu werden. 
agenten beiſtanden, gelang es ihm, ſich von den jugendlichen Be⸗ 
Die 


Gefahren zug bannen vermögen, die ebenſo kühn als frivol her⸗ einen längeren Beſuch. Morgen begiebt ſich der Kronprinz nach laſtung der Rolle dienender, 1½ Zentner ſchwerer Run 
aufbeſchworen worden find gegen die Ruhe Frankreichs und des 


der Inſel Wight. 


Warſchau, 11. Juli. Wie der „Dniewnik“ 


beitern von der Regierung zum Oktober d. J. der Weiterbetrieb 
derweigert worden. 

Warſchau, 11. Juli. Ein großer Theil der Gouvernements⸗ 
ſtadt Witebsk iſt niedergebrannt. 413 Häuſer, die Adelsbank, 2 
Polizeigebäude, 6 Schulen find in den Flammen aufgegangen. Der 
Schaden wird auf 2 Millionen Rubel geſchätzt; 7000 Meuſchen 
find obdachlos, viele verbrannt. Das Elend iſt groß. 


leber die Abreiſe Noulangers 
von Paris nach Klermont⸗Ferrand bietet folgender Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“ ein anſchauliches Bild: „Von 6 Uhr ab am Freitag⸗Abend be⸗ 
gann die Menge ſich vor dem Louvrehotel, wo Boulanger wohnte, an- 
zuſammeln. Gegen 7% Uhr füllten über 10 000 Perſonen die 
Rue de Rivoli. Zu dieſer Stunde verließ die Droſchke Bou- 
langer's, der einige andete folgten, den Gaſthof. Die Menge 
warf ſich dem Pferde entgegen, brüllte: „Hoch Boulanger! Hoch 
die Armee! Nieder mit Grévy! Abdankung! Boulanger hier⸗ 
bleiben!“ und ſuchte die Droſchke aufzuhalten. Es gelang indeß 
dem Kutſcher, das Pferd frei zu bekommen, und er fuhr in ſcharfem 
Galopp davon. Eine Weile liefen die Flinkſten der Volksmenge 
unter Gejohl nach, blieben aber ſchließlich zurück. Auf dem ganzen, 
gegen 5 km. langen Wege zum Lyoner Bahnhof ſtanden Leute, 
die Boulanger im Vorüberfahren anſchrieen. Um den Bahnhof 
hatte das Treiben gegen 7 Uhr begonnen. Der nie fehlende 
Tabulcttenkrämer war natürlich zur Stelle. Man bot außer den 


bekannten Boulanger⸗Liedern und Bildniſſen jeden Formats zin⸗ 


nerne Fünffrancsſtücke mit dem Kopfe Bonlanger’s für 25 Cen⸗ 
times feil. Große Maueranſchläge, die ein radikales Blatt hatte 
anbringen laſſen, enthielt bloß die Worte: „Er kommt uns 
wieder!“ Nach acht Uhr erſchien Boulanger in Civil, begleitet 
von ſeinem getreuen General Jung und vier anderen höheren 
Offizieren. Die Menge ſtürzte ſich auf den Wagen, das Pferd 
wurde ausgeſpannt, einige ebenſo behende wie ſchmutzige Gaſſen⸗ 
jungen kletterten zu Boulanger hinauf und verſuchten, familiär 
Nach lebhafter Abwehr, in der ihm 8 Polizei⸗ 


wunderern frei zu machen und in den Bahnhof einzutreten. 


Menge wälzte ſich mit ihm hinein, Poliziſten und Bahnperſonal 


niederrennend, Thore erbrechend, Gitter zertrümmernd. Am Bahn⸗ 
ſtieg erwarteten die Abgeordneten Andrieux und Laguerre, einige 
Stadträthe und Deronlede Boulanger. Dörouléde hat die Haar- 
und Barttracht Boulanger's angenommen und ſucht die Aehulich⸗ 
keit mit ihm in Braun herauszubekommen. Um ihn dem Gedränge 


zu entziehen, ſchoben Bahnbeamte Boulanger in den erſtbeſten 


Wagen; is war zufällig einer dritter Klaſſe. Die Menge tobte, 


| fang die Marſeillaiſe, ſchrie: „Nach dem Elyſée!“, heulte den 


Gaſſenhauer: „C'est Boulange-lange-lange“ und wollte in den 
Wagen eindringen. Da erſchien am Fenſter Déroulĩde und rief: 
„Bürger, ich bitte Sie, ſeien Sie ruhig. Ihre Anweſenheit ſagt 
alles Nöthige. Man verſteht Sie. Sie vertreten die Auflehnung 
des franzöſiſchen Stolzes und unſerer Unabhängigkeit gegenüber 
dem Auslande. Ich bin bier als Vertreter der Patrioten- Liga, 
um General Boulanger zwei Medaillen zu überreichen, welche 
Gambetta's und Chanzy's Bildniß tragen. Beide ſind todt, leben 
aber in Boulanger wieder auf. Und nun zurück, da Sie ja nicht 
vor dem Feinde ſtehen.“ Die Menge wich indeß nicht. 
hatte um 8 Uhr 7 Minuten abgehen ſollen; es war neun, alle 
Bahnſteige und Geleiſe waren von Menſchen gefüllt. An eine 
Bewegung des Zuges war nicht zu denken, ebenſo wenig an ein 
Freimachen der Geleiſe. Der Stationsvorſteher telegraphirte um 
Polizei, die faſt vollſtändig fehlte. Mittlerweile hatte Boulanger 
in ſeinem Wagen einen Ohnmachtsanfall. Von ſeinen Freunden 
halb getragen, ſtieg er aus; die Menge gab ein wenig Raum, ein 
Glas Bier und eine Flaſche Wein, von Hand zu Hand gereicht, 
gelangte bis zu ihm, und nachdem er getrunken, konnte er wieder 
gehen. Er ſchwankte langſam vorwärts bis zu einer alleinſtehen⸗ 
den Lokomotive, auf dieſe hoben ihn plötzlich Bahnbeamte. Der 
Pöbel merkte ſofort, was beabſichtigt war, und umgab heulend 
die Maſchine, die im Nu voll Menſchen und mit Bildniſſen Bou⸗ 
langer's über und über beklebt war. Zwei beſonders fanatiſirte 
Idioten warfen ſich ſogar vor ihr quer über die Schienen, offen⸗ 
bar, um ſich rädern zu laſſen, wenn Boulanger ihnen entführt 
werden ſollte. Der Lokomotivführer, der einzige entſchloſſene Mann 
im Bahnhof, machte indeſſen ſichtlich Ernſt. 
Maſchine und deren erſten langſamen Räderumdrehungen wichen 


die Leute dann doch zurück und Boulanger konnte ſo um 9 Uhr 
In Angoulsme 
(nach dem „W. T. B.“ in Villeneuve) fand er einen Zug. Dort 


40 Minuten auf einer Lokomotive Paris verlaſſen. 


auch konnte man erſt die mitgenommenen blinden Paſſagire ab⸗ 
ſetzen, 


zuerſt im Bahnhof Verwüſtungen an. Dann ſtrömte er nach der 
Stadt zurück und veranſtaltete vor der Juli-⸗Säule, den Redaktionen 
der „France“, „Lanterne“ und des „Intranſigeant“ Kundgebungen, 
gegen die endlich die Polizei einſchritt. Der Tumult dauerte bis 
Mitternacht.“ 


Provinzial-Nachrichten. 

Rehden, 9. Juli. (Diebes bande. 
bande treibt ihr Weſen ſchon ſeit langer Zeit in unferer Stadt und 
Umgegend fo ſchlau und raffinirt, daß man ihrer nicht habhaft wer⸗ 
den kann. So wurde vor einigen Tagen ein Einbruch bei einem 
Gaſthofbeſitzer verübt, wobei die Diebe den Kaſſenbeſtand, mehrere 
Kleidungsſtücke, Getränke und Eßwaaren entwendeten. Den Hofhund 
wußten die Diebe durch zugeworfenes Hundefleiſch von ſich fernzuhalten 
— Vor einigen Tagen erhängte ſich der Fleiſchermeiſter T. von hier. 
T. war ſeiner Zeit Eigenthümer des jetzigen Hotels „Straßkewiz“ 
und Inhaber des beſten Fleiſchergeſchäftes, war aber dann verarmt 
und geiſtig und körperlich heruntergekommen. 

Biſchofswerder, 9. Juli. (Wahl.) In der letzten vereinigten 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung von 


Biſchfswerder und Groß Peterwitz wurde der Herr Kantor Münchow 


(Unglücksfall.) Vor 
wenigen Wochen erſt ertrank ein erwachſener Sohn der Beſitzer 


zum Mitglied der Kreis⸗Synode gewählt. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Juli. 


Wötte'ſchen Eheleute aus Neumark beim Baden in Marienburg und 
geſtern wurde die Familie abermals von einem herben Schickſalsſchlage 
getroffen. Das fünfjährige Enkelkind, welches ſich bei feinen Groß⸗ 
eltern in Pflege befand, ſpielte an einer Ziehrolle, wobei ein zur Be⸗ 


offiziös meldet, 
Der Choleraausbruch in Italien wird nun⸗ iſt einer Anzahl ausländiſcher Etabliſſements im 1 
Nach Meldungen aus Catania hat Petrikau, darunter den Kramſtaſchen Kohlenwerken, unmittelbar an 
der ſchleſiſchen Grenze mit 2500 Arbeitern, den der öſterreichiſchen 
Länderbank gehörigen Golowoger Bergwerken mit 325 Arbeitern 
und der Compagnie industrielle textile zu Lodz mit 450 Ar⸗ 


Der Zug 


Vor dem Pfiff ſeiner 


Alle Züge der Linie hatten zweiſtündige Verſpätung. Der 
Pöbel, als er merkte, daß ihm Boulanger entführt ſei, richtete 


Selbſtmord.) Eine Diebes.⸗ 


und einen Fuß des Kindes zerſchmetterte. m 
Fußes unmöglich iſt, wird die Amputation deſſelben afl 
wenn das jugendliche Leben erhalten bleiben ſoll. a 
Elbing, 10. Jull. (Zu dem Selbſtmorde) des dei 
Marine⸗Ingenieurs Emil Deixler wird heute gemeldel, uud die % 
laut Atteſt des behandelnden Arztes wahnſinnig geweſe bse bu 
im Irrſinn begangen habe. Uebrigens hat geſtern 1 5 BT 
| Regierung telegraphiſch gebeten, für ein ſtandesgem 
Sorge zu tragen. fol, ul 
Dirſchau, 9. Jali. (Der neue Kreis Dirſchau) autüum % 
lautet, am 1. Oktober ins Leben treten. Die Wee N 
das Landrathsamt und den Kreisausſchuß find bag | 
worden. ga Zu 
Dirſchau, 11. Juli. (Unterverbandstag weſtpren (opt ia W 
macherinnungen.) Zu dem am 24. und 25. ds. bers pri 
zum „Deutſchen Kaiſer“ tagenden Unterverbandslag lebeuen 4 
Schuhmacherinnungen find 53 Innungen der verſch ung fil 
Weſtpreußens eingeladen worden. Die Hauproerfahlll 
25. Juli, 9 Uhr Vormittags, ſtatt. In der Verſamm 
hergehenden Tage ſollen die erforderlichen Wahlen er 
ſonders die Tagesordnung definitiv feſtgeſetzt werden, 
außer Berichten über die allgemeine Lage des 
beſonders die Regelung des Lehrlingsweſens und wit 
Nachweis ſowie eine Beſprechung über Gefangenenarbell, 
ſtätten und Hauſirhandel. 1 
Danzig, 9. Juli. (Der Biſchof Dr. Ka) re e 
Nachmittag mit dem Zuge 3 Uhe 5 Minuten auf von ml. 
bahnhofe, von Pelplin kommend, ein, wurde daſelbſt ſhelli pool“ 7 
ſtehern der Dlivaer Kirche in Empfang genommen, el b wude e 
im Fürften-Empfangszimmer den biſchöflichen Sezen m u ni 
per Wagen nach Oliva begleitet. m wulde in 
Zoppot, 11. Juli. (Leichenfund.) Geſtern früh 
Nähe unſeres ſüdlichen Damenbades dle Leiche de 
Monaten beim Kentern ſeines Bootes während einge N 
trunkenen Fiſchers Koy an den Strand geſpült und be; 
| Die Leiche des mit K. gemeinſchaftlich verunglückten 3 i 
iſt bereits früher aufgefunden worden. tn.) N 
N Mohrungen, 10. Juli. (Blitzſchlag. Erirun 4 5 dh „ 10 
Gewitter hat in der Ramter Forſt eine mächtige El per ao N 
| 
| 


flört, daß der Wipfel derſelben ſchräge abgeſpalten un belt w 1% 

bliebene ca. 4 Mir. ſtarke Stamm in kleinſte Splliter JE un de 

über 90 Meter weggeführt worden ſind. Merkwürd teen mi, 

daß eine ca. 1 Meter daneben ſtehende Eiche labber uf 
„ſchädigt geblieben iſt. Herr Profeſſor Caspary -Kön ler und 
dieſen Vorfall eingehendſten Bericht erhalten und nd de 
von qu. Eiche erbeten. — Am 8. d. M. ertrank # ' 
baubeſitzers R.⸗Liebſtadt im nahen Teiche. K 
| Lyck, 9. Jull. (Cirkus Walter.) Die der or de 
nommene Notiz von hier über die Rotzkraukhelt UN ſich 
des in der Provinz gaſtirenden Circus Walter ab f 
heraus geſtellt. Wie unter Beweis geſtellt worden, 
Pferde des genannten Cirkus nach dem Gutachten des A 
thierarztes in Gumbinnen vollkommen geſund und ol pet 
| waren bei den Magiſtraten mehrerer Städte, in 1 
Walter zu gaſtlren gedachte, Denunclationen eingehe 
jene Pferde der Rotzkrankheit verdächtigt wurden, 9 
ne Ya erſichtlich, daß jene Denunclation anſchelnen Alt 
ch falſche geweſen. Wir nehmen hiervon ausdt Ne 
merken babe noch, daß der dadurch in hohem Maße en hal, " | 
Watter gegen den Denunclanten bereits Strafantrag 9 

Königsberg, 11. Juli. (Die bllligſten Hüte) 
gab es am Morgen des heutigen Montags in der 
Ein Herr hatte ein Fenſter geöffnet und warf nun, 
fo geſchickt wie die Brüder Chieft im Zirkus, fo 2 Hung? 
größeren Maſſen Hüte, Mützen und ſonſtige Kopfe, ſche, RT 
Natürlich erregte eine ſolche Freiglebigkeit großes ai. augen „ 
bald hatte ſich eine große Menſchenmenge vor dem Her el par 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Freiglebige ein Omen v je 
mit ſein eigenes Fabrikat im wahren Sinne des Wo a 
es ſcheint, daß man es mit einem Geiſteskranken zu f dem 
Tilſit, 9. Jull. (Falſchmünzerei entdeckt.) 1 ge e 

Jahrmarkt war ſeit einigen Tagen die Klage m De 
| falſche Zehnmarkſtücke in Umlauf geſetzt worden ſele si, } 
forſchungen der Polizei gelang es, zwei Individuen „ Gels pie be, 
nehmen, die dringend verdächtig erſchienen, das TAT a e 
lauf geſetzt zu haben. Telegraphiſche Benachrichtigung 
| fige Poltzei ließen alle Hebel auf die geſchickteſte legte 1 
| Segen; während der Nacht wurde dem hiefigen gi . 5% iM 
die Weiſung, alle bezüglichen Depeſchen anzuhalten fte „ . 
zu Übermitteln, und früh Morgens wurden dle EN he 6 , M 
dächtigen plötzlich polizeilich unterſucht. Man ie: ten ge 


in der Bebaufung eines Uhrmachers W. und DE, welle 

Cigarrenhändlers, alle Indizien und Apparate. er fh 

! verläſſiber ale N 
Über die Falchmünzer lautet: Wie wir aus zu ul EN 


PL | 
fahren, find der hleſige Uhrmacher W. und der Giga en 0% 


in Memel bei Verausgabung von falſchem Gelde ct Aa . 
halb verhaftet. Die in Folge deſſen durch den ple Ju 0 Mr 
angeordnete ſofortige Hausſuchung hat ergeben, da gbent 8 ZN 


U 
Materlal, z. B. Goldſtaub, Goldwaſſer u. a. m. igt wor? | 


Beſitze einer ſehr gut eingerichteten Preſſe e ee 
Preſſe ſoll von elnem biefigen Schloſſermeiſter vagen 04 0 
Dieſelbe iſt ſehr eigen und akkurat ausgeführt luden 1 % \ 
Von den vorge N 

on den 0 Zehn nech 0 | 


von de 0 hen 140 


Imunz i 510 


vollſtändig zu entſprechen. 
Materlals (gehämmerte Meſſingplatten) ſollen 
ſtellt worden fein. Zwanzigmarkſtücke ſollen 
Verkebr gekommenen Zwanzigpfennigſtücken (Nide 
vergoldet worden ſein. 

Poſen, 10. Juli. (Zur Auſiedelung.) D 1 om 
(Kreis Gneſen), welches 700 Morgen umfaßt, ha 


an die Anſtedelungs⸗Commlſſion verkaufen. llt.) Giſt 
Bromberg, 10. Jull. (Zum Tode verurlhe "gar, 
vom Schwurgerichte die unverehelichte 
Skalmierowiee, Kreis Inowrazlaw, wegen dam 
urtheilt. Dieſelbe hat im Juli 1885 ihren behaußhe 
außerehelichen Sohn Johann, den ſie, wie ſie nem Sie 
unterbringen konnte, durch einen Schlag mit 
und demnächſt die Leiche in einer Sandgrube 10 von N 
17. März er., alſo nach 1°, Jahren, zufäll 10 und F 
funden wurde. Die Angeklagte legte ein offen 


. 


. 


EEE. 


Geſtändniß ab. Wie yorfl 
Krone a. Br., 10. Jull. (Verunglückt.) PR gruß, 
bei Verwendung von Kindern zu Botendienften Nee pes © 


der bedauernswerther Unglücksfall. Aus der Gau“ 


— 


ft wurde ein kleiner Knabe beauftragt, verſchiedene Einkäufe 
um, de wozu demſelben u. A. auch ire Flaſche mitgegeben 
ln, Base hatte das Unglück, auf da Markıplage zu fallen, 
Am 5 “a die Flaſche und verwundete fie beträchtlich am Halfe. 
4 . Handlungsgehilfe ſprang binzu und brachte denſelben, 
Ang * 105 wie heftig das Blut der Wunde entftrömte und der 
Malte daß dengzeichen mehr erkennen ließ, zum Arzte. 
der 3 B durch den Glasſchnitt die Kopſpulsadern durchſchnitten 
3 Br des Knaben unmittelbar darauf erfolgt fei, (Br. T.) 
1 70 Sahle 10. Juli. (Mord.) Der Getreivehändler Strelitz, 
Mn — alt, iſt heute Nachmittags in ſeinem am Markte be⸗ 
N Ye ermordet worden. 

der That verdächtige Perſonen find zur Haft gebracht. 


Lolales. 
Thorn den 12. Juli 1887. 

9 nſervattlver Verein.) Der Herrenabend des 
la, Mr Vereins findet, wie wir geſtern an dieſer Stelle mit⸗ 
Wone in e Abend 8 Uhr im Schützenhauſe flat. In der bezügl. 
3 (or Num. war das Datum unrichtig. 
Nu Dion 1 nsvorträge.) Der im Dienfte der oſtafrika⸗ 
N Berlin us⸗Geſellſchaft ſtehende Miſſtons⸗Inſpektor Her Büttner 
Fu. 5 früher bekanntlich Pfarrer in Wormditt, wird vom 13. 
a, aung l in Oſt⸗ und Weſtpreußen anweſend fein und auf 
A en 3 iſſionsvorträge wie Predigten halten. Er beginnt da⸗ 
Auguſt in Danzig, iſt am 17. und 28. Auguſt in 
* org und beſchließt ſeine Reiſe mit einer Miſſionsſtunde in 


715 


dort i 


N 
Al nBetfonatien.) Der Gerichtsaſſeſſor Julius Cohn in 
u he dener Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ 
2 dan, 1 Amtsgerichte und dem Landgerichte zu Thorn zugelaſſen 
beg Ober Referendar Albert Plonski in Kulm iſt in den 
berlandesgerichts zu Königsberg übernommen. 
0 et Hör fähigkeit der Eiſenbahn⸗ 
N Ardelte en.) Nach einem Erlaß des Miniſters der öffent⸗ 
8080 . iſt es nicht zu verkennen, daß unter Umſtänden das 
„ alen für oder Ueberhören von dienſtlichen Befehlen oder akuſtiſchen 
„1 Metert, die Betriebsſicherheit ebenſo gefährlich ſein kann, wle 
Te beugen optiſcher Signale. Der Minifter erachtet deshalb 
Lau Br Uederwachung der Hörfähigkeit des im äußeren 
in für Su beſchäftigten Beamten» und Arbeiterperſonals um fo 
We u oten, als nach den bisher veröffentlichten Ergebniſſen 
en kaſucungen anzunehmen ſei, daß einzelne Klaſſen von 
baden weſondere das Rolomotivperfonal, in Folge der Natur 
des Hörde: Dienſtes häufigeren Ohrenerkrankungen und Schwächun⸗ 
un m nögens unterworfen ſeien. 
, e elne ell ud finſterniß.) Am Abend des 3. Auguſt 
ne N en Weile Berfinfterung des Mondes ſtatt, die in Auſtrallen, 
chen goälfte Aſiens, in Afrika, in Europa und auf dem 
N lle kit BER geſehen werden kann. Bei uns wird der Mond 
I. Mhh Aufangs der Finſterniß allerdings noch tief am dfte 
un 0 ftehen, auch während des ganzen Vorgangs der Ver⸗ 
Aan die N eben hoch über den Horizont erheben. In Berlin 
Ne aſterniß um 8 Uhr 29 Minuten und endigt um 10 
K . mittlerer Berliner Zeit. 
Mi uplitat⸗Frachtbrie fe.) 


U 


Die königl Eiſen⸗ 


h n e E 
Alt dale Auſuchen der Verfrachter zu eniſprechen und den 
N) 


9 5 ache zurückzufenden. 
Ma des n „inztal⸗M uſeu m.) Eine aus Blei gearbeltete 
, s danbaften Stempelſchneiders und Glasſchleifers Valerio 
kN im er, gewöhnlich Valerlo Vicentino genannt, iſt 0,5 
orfbruch unweit des allen Wohnhauſes in Wulka, 
Sie ging in den Beſitz des 
errn Kutzly in Löbau Über, welcher fie jetzt als 
ND! , amlangen des Provinzial Mufeums überwieſen hat. 
1a, Ja, een 20 Pfennigſtücke) haben in der 
„ ene, u brend welcher fie tourſiren, in Folge ihres großen 
JE. keine chweren Gewichts, welche zu dem geringen Werthe 
alle 10 Verhäliniß ſtehen, vielfach Tadel gefunden. Sie 
ſo weniger, als die Miſchung 


ufgefunden worden. 


Nun bau, 
N Wie ö 


" in 
„ i nden 
7 4 ander ugs ihrem Zwecke um 
1 nt werden aus dem die Münzen geprägt find, als mißlungen 
5 ur ſchwer muß, da dieſelben raſch ſchwarz werden, ſo daß ihre 
0 den der lere keunbar und eine Fälſchung leicht wird. Haupt⸗ 
9 0 „die 15 Umſtand ſoll an maßgebender Stelle Anſtoß gegeben 
„ de . erelnziehung und Umprägung der neuen Zwanzig ⸗ 
1 * du ſuchen gung zu ziehen, und es dürfte auch darin der 
17 In (women ib warum von dieſen Münzen bisher fo wenige 
| t K * 

Bu > Andensralverſaumlung der Schornſtein⸗ 
It Lola. g) fand am Sonntag den 10. d. Mis. im 
78 (früher Hildebrandt) ſtatt. Zu derſelben waren 
en {glieder erſchienen. Die Verſammlung wurde be⸗ 
tem meiſter Fucks⸗Thorn mit einer kurzen Anſprache, 
wesbericht Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Nach 
ferner ſind im verſloſſenen Vereinsjahre 6 Lehrlinge aus⸗ 
” an Sieg den 3 Lehrlings- und 3 Meifterprüfungen ſtatt⸗ 
| bar ue don 4 ausgeſchiedenen Mitgliedern find 3 neu 
. rn aß die Mitgliederzahl jetzt 34 beträgt. Der Kaſſen⸗ 

. Oberm zu erwähnen gegeben und wurde die Verwaltung 
ig elſter Fucks referirte darauf über die Verhandlungen 
. März abgehaltenen Sektionsverſammlung der 
und der Genoſſenſchaftsverſammlung in Eiſenach 
er für das folgende Vereinsjahr aufgeſtellte Etat 
Der Antrag auf Errichtung einer Sterbekaſſe fand 


Diefer | 


Der Mörder iſt bisher nicht er⸗ 


— (Die diesjährigen Sommerferien) bei 
den Elementarſchulen des diesſeitigen Kreiſes beginnen im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Herren Kreisſchulinſpektoren am 25. Juli und 


endigen mit dem 13. Auguſt. 


— (Remonte.) Geſtern Morgen traf ein großer Trans- 
port junger Remonte⸗Pferde, für die Feldartillerie der 4. Diviſion 
beſtehend aus 
1 Offizier, 1 Unteroffizier und mehreren Gemeinen iſt geſtern Abend 
nach Litthauen abgereiſt, um für das hieſige Ulanen⸗Regiment die dies⸗ 


beſtimmt, hierſelbſt ein; ein Remonte - Kommando 


jährige Remonte zu holen. 


— (Sommer⸗ Theater.) Die geſtrige Vorſtellung von 
Augler's „Haus Fourchambault“ hat von Neuem Zeugniß von der 
ſchauſpieleriſchen Tüchtigkeit des Berliner Schauſplel⸗Enſembles gegeben. 


Leider war der Beſuch ein deprimlrend ſchwacher, wofür wir die 


Urſache allein in dem Umſtande zu ſuchen haben, daß der Montag 


beim Publikum zum Theaterbeſuch verpönt zu ſein ſcheint. Dieſe 
Annahme hoffen wir in einem geſteigerten Intereſſe für die folgenden 
Vorſtellungen ſich bewahrheiten zu ſehen. 
dankbar von einer Aenderung des Repertoirs Notiz nehmen, wonach 
ſtatt der franzöſiſchen Dramen nur Stücke von deutſchen Autoren zur 
Aufführung gelangen ſollen und zwar ſind mit anerkennenswerthem 
Geſchick ausgewählt für Mittwoch: „Papageno“, Schwank von R. 
Knelſel; Donnerſtag; „Der Hüttenbeſitzer“, Schauſpiel von Ohnet; 
Freitag: „Die relegirten Studenten“, Luſtſpiel von Benedix; Sonn- 
abend: „Probepfeil“, Luſtſpiel von Blumenthal; Sonntag: „Epldemiſch“, 
Schwank von Schweitzer und für Montag: „Die Neuvermählten“, 
Luſtſpiel von Björnſon. 
im Beſonderen unſere geehrten auswärtigen Abonnenten aufmerkſam. 
Für Mittwod den 13. d. Mts. hat der Unternehmer eine (die 
einzige) Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen angeſetzt, lediglich nur in der Abſicht, Jedermann Ge- 
legenheit zu geben, ſich von den vorzüglichen Leiſtungen des Berliner 
Schauſpiel⸗Enſemble zu überzeugen und hierdurch zum Beſuche der 
nächſten nur noch wenigen Vorſtellungen zu ani⸗ 
miren. — Großes Concert der ganzen Pionier » Kapelle, Illu⸗ 
mination ꝛc. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkte 
wurde gezahlt für Butter 75—90 Pf. pro Pfd., Eier 50 Pf. die 
Maudel, Hühner alte 2,20 Mk., junge 80—90 Pf. das Paar, 
Tauben 60 Pf. das Paar, Kartoffeln alte 2,75 Mk. pro Ctr., 
friſche 4—5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Mohr⸗ 
rüben 4 Bund 10 Pf., Schoten 5—10 Pf. pro Pfd., Gurken 10 


bis 40 Pf. pro Stück, Zwiebeln 3 Bund 10 Pf., Blumenkohl 


10—30 Pf. pro Kopf, Radieschen 4 Bund 10 Pf., Erdbeeren 15 
Pf. das Maaß, Blaubeeren 15 Pf. pro 2 Maaß, Praſſeln 50—60 
Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 25 
Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 30—40 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro 
2 Schüſſelchen; Fiſche: kleine 15 Pf. pro Pfd., Hechte 40—50 Pf., 
Schleie 35 Pf., Karauſchen 35 Pf., Barſe 40 Pf.; Krebſe 80 Pf. 
pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 9 fette Schweine; Preis 28 —30 Mk. pro 50 Kilo 
Fleiſchgewicht. 

— (Die Geheimniſſe der Tour näre.) Vor 
Kurzem näherten ſich zwei Frauen, von einem Beſuche in einem nahen 
ruſſiſchen Grenzdorfe heimkehrend, der Leibitſcher Zollbrücke. Schon 
von weitem fielen dem dienſtthuenden preußiſchen Grenzbeamten die 
unförmlich aufgebauſchten Geſtalten auf, und mit ſehr verwunderten 
Augen betrachtete er die Tournüren, welche in mehr als proportions⸗ 
widrigem Umfange zu der Größe und Stärke der Trägerinnen ſtanden. 
Nachdem die übliche Reviſion zu beiderfeitiger Zufriedenheit beendet, 
konnte der Beamte nicht umhin, lächelnd feine Verwunderung Über 
den umfangvollen Kul auszusprechen. Die ganz unnatürliche Erregung 
der beiden Damen, mit welcher ſie die Größe ihres Anhängſels als 
modern zu vertheidigen ſuchten, beſtärkte den Beamten immer mehr in 
feinem Verdachte, daß fie Kontrebande mit ſich führten; er erſuchte 
daher mit aller Höflichkeit, aber keinen Widerſpruch duldenden Ent⸗ 
ſchiedenheit die ſich ſträubenden Frauen, allein in ein leeres Zimmer 
zu treten, und ſich des verdächtigen Kul zu entledigen, um ihn deſſen 
Ungefährlichkeit konſtatiren zu laſſen. Hier ſah er, daß er ſich nicht 
geirrt hatte, denn als Ergebniß der Unterſuchung fand er Fleiſch⸗ 
waaren erheblichen Gewichts in dem Hintergepäck der beiden Frauen 
verborgen. 

— Leichen fund.) Heute Morgen wurde an der Steuer⸗ 
winde in der Weichſel die Leiche des ſelt einigen Tagen verſchwundenen 
Maurergeſellen Jul. Hiller gefunden. Da an der Leiche keine Spuren 
von Gewaltmaßregeln wahrgenommen wurden, liegt die Annahme des 
Selbſtmordes nahe. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
— Gefunden wurden 1 Holzkette auf der Bromberger Vorſtadt, 


1 weißes Taſchentuch, gez. M. N., auf dem Neuſtädt. Markt, 1 Bund 


mit 5 Sqhüſſeln in der Brückenſtraße, 1 Kunſtſchlüſſel in der Tuch⸗ 
macherſtraße, 3 neue Stricke in der Coppernlcusſtraße. Sämmiliche 
Sachen können von den Beſitzern auf dem Pollzel⸗Sekretariat in 
Empfang genommen werden. 

— (Von der Welchſel.) Der Windepegel zeigte geftern 
Mittag 0,70 Mtr., heute Mittag 0,65 Mtr. Waſſerhöhe an. 

— (Erledigte Schulſtellen.) In Kl. Schardau 


(Ereis⸗Schul⸗Inſpektor Hafemann » Marienwerder), evangeliſch und 
in Pniewitten (Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Winter⸗Brieſen), katholiſch. 


—— —— ͤ ͤä—ͤäAmüyſ— ĩͤ ——ͤ — ͤ — — 


Kleine Mittheilungen. 


Landsberg a. W., 10. Juli. (Gewitter.) Vom Schleßplatz 


bei Jüterbog, wo die hier garntſonirende Artillerie⸗Abthellung ſich zu 
den Schießübungen befindet, geht der „Neum. Ztg.“ folgende Nach⸗ 
richt zu: „Am 5. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, nachdem ſchon 
den Tag über eine glühende Hitze herrſchte, entlud ſich über dem 
Schießplatz ein ſchweres Gewitter mit betrübenden Folgen, denn etwa 
500 Schritt von der Landsberger Kantine entfernt ſchlug der Blltz 
in den Pferdeſtall der 7. Batterie (Frankfurter Abtheilung) und 
tödtete auf der Stelle einen Obergefreiten und zwei Pferde. Der 


Im Uebrigen wollen wir 


120pfd per Tonne. 


Montag. 


Köln, 6. Jull. (Aus dem Leben ihres kürzlich verſtorbenen 
Redakteurs Brüggemann) erzählt die „Köln. Zig.“ folgende bezeich⸗ 
nende Epiſode: „Als am 26. Auguſt 1878 jenes heftigſte Erdbeben, 
deſſen unſere heimathliche Provinz ſich erinnert, auch das Gebäude 
der „Kölniſchen Zeitung“ erſchütterte, ſo daß die Arbeiter in hellen 
Haufen die Flucht ins Freie ergriffen, wurde nicht vergeſſen, auch zu 
ihm eiligft einzutreten und ihm zuzurufen: „Herr Doktor Brücgge⸗ 
mann, kommen Sie mit, retten Sie ſich!“ Seine Antwort lautete: 
„Ja, ſogleich, wenn ich meinen Leitartikel fertig habe.“ 


Mannigfaltiges. 


(Ein Schelm) hat den Scherz in die Welt geſetzt, daß bie 
Königin Vietoria jedes am Jubiläumstage im britiſchen Reiche ges 
borene Kind mit ſechs Guineen und einer filbernen Wiege beſchenken 
würde. Schon 400 Geſuche ſind infolgedeſſen in Windſor eingelaufen 
und andere werden folgen; denn die Zahl der täglichen Geburten 
beträgt für das Vereinigte Königreich allein 3200. Wie groß ſie im 
ganzen britiſchen Reiche, iſt noch nicht feſtgeſtellt; indeſſen fo viel Ift 
ſicher, daß das geſammte Jahreseinkommen der Königin nicht aus⸗ 
reichen würde, um die Guineen und gar die Wiegen für jedes am 
21. v. Mts. geborene Jubiläumskind zu beſchaffen. 

(Aus der Schule.) Lehrer: „Cohn! Wie viele Relche 
giebt es in der Natur?“ — Cohn: „Das weiß ich nicht genau, 
aber Schnorrer glebt es mehr!“ 


(Dann erſt recht enlicht.) „Mann, Du mußt mich nach 


Wir machen auf vorſtehende Aenderung | Paris reifen laſſen.“ — „Bel den ſchlechten Zeiten? Da wird nichts 


draus.“ — „Dann laſſe ich mich von Dir ſcheiden.“ 
laß ich Dich ganz beſtimmt nicht reiſen.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Juli. 


A Jetzt 


Fonds: ſeſt. 
Ruff. Banknoten er 
Warſchau 8 Tage de 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 95 50 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 56 56 
Poln. Liquidationspfandbriefe. en 50—90| 51—20 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 3/ / „ 97-300 97— 40 
Poſener Pfandbriefe 4% /. 102 102 
Oeſterreichiſche Banknoten . . I160—99 160 —80 

Weizen gelber: Julun 2 2 2 JI186—50185—50 
Septemb.-Oktbk n.. 22. [1164--501162—75 
Bl Newer 88—50 88 

Roggen: apa ra ET TIDN 122 
Juli⸗Auguſt .. J122—20121—20 
pen. Or. , e 125—50| 124—50 
Oktbr.⸗Novbrnm. 126 —75 125—75 


o ( 47—20| 47 
ee, Na. 47—20| 47 
ift eee ee 0% 66— 30] 65—60 
Juli⸗Auguſt. e 65—10ʃ 65 —70 
Auguft-Septemb. . . . a 65—80 66—40 
Sept.⸗Oktbknm. & 66—50] 67—10 


Diskont 3 pCt., dombardzinsfuß gi 


pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 12. Juli 1887. 
Wetter: veränderlich. 


Weizen ſehr geringes Geſchäft 125/6 Pfd. hell 179 M., 129 Pfd. hell 181 M. 
Roggen 120/21 Pfd 111 M., 125,6 Pfd. 113 M 
Erbſen Futterwaare 100-1038 M, Mittelwaare 105—110 M. 


Danzig, 11. Juli. (Getreidebörſe.) Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe. Wind: SW. 

Weizen ohne Zufuhr. da im Inlande und in Polen Preiſe höher find 
wie an unſerem Platze. Aus zweiter Hand nichts gehandelt, da Conſumenten 
nicht als Käufer auftraten. Termine Juli tranſit 149 50 M. Gd., Juli⸗ 
Auguſt tranſit 14750 M. d, Sept.-Oktober inländ. 161 M. Gd., tranſit 
142450 M. bez und Gd., Oktober⸗Nopbr tranſit 142 50 M. bez und Go. 
April-Mai tranſit 147 50 M. bez. Regulirungspreis 147 M. 

Roggen iſt nur inländiſcher gehandelt. Derſelbe mußte des hohen Ge⸗ 
wichtes wegen billiger verkauft werden, bezahlt ift für 130pfb 107 M per 
Termine Sept⸗Oktober inländ. 11150 M. Br. 111 M. 
Gd, tranſit 89 50 M. Br., 89 M. Gd., April⸗Mai inländiſch 119 M. Br., 
118 50 M. d Regulirungspreis inländiſch 110 M., unterpolniſch 86 M., 
tranſit 85 Mark. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 91, 92 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 68,00 M. Gd. 


Königsberg, 11. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter p&t ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 
5000 Liter. Loco 65 M. Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 65,50 
M. Br., 65,00 M. Gd, 65,00 M. bez., pro Juli 65 50 M. Br., 65,00 M. 
„ —.— M. bez., pro Auguſt 66,25 M. Br, 65,75 M. Gd. —.— M. 
bez, pro September 67.00 M. Br., 66.25 M. God., M. bez, pro 
September⸗Oktober —,— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Berlin, 11 Juli. [Städtiſcher Zentral Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3567 Rinder, 10 045 
Schweine, 1868 Kälber, 22 027 Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
vorgeftern lebhafter als an den vorigen Märkten verflaute heute vagegen voll⸗ 
kommen, ſo daß der Markt nicht geräumt wurde Für beſte und beſſere 
Waare mußten etwas höhere Preiſe bewilligt werden. la 50—53, 2a 45 bis 
48 3a 36 —42, 44 30-34 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht Die Preiſe für 
Schweine gingen bei ungenügendem Export zurück; fette Waare wurde ſelbſt 
in beſter Qualität vernachläſſigt. Der Markt hinterläßt Ueberſtand, Ia ca. 
40, 2a 37—38, 3a 34 —36 M. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Aus- 
ländiſche Waare fehlte — Dor Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend und 
flau; ſchwere Kälber waren reichlich vertreten. la 40 — 48, 2a 28-38 


| pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel fetter Waare namentlich in la Qual. 


erzielten, weil verhältnißmäßig wenig am Platz, beſſere Preiſe als vorigen 
1a 40 44, befte engliſche Lammer (Jährlinge) bis 50 Pf.; 23 34 
Für Magerhammel — ca. / des 


bis 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht 14 
Handel 


Auftriebs — mangelte es an genügendem Export; daher langſamer 


und gedrückte Preiſe Es verbleibt Ueberſtand 
| Meteorologiſche Beobacjtungen. 


Thorn den 12. Juli. 


„den geen und wurde der Beitrag für jeden Sterbefall | Luftdruck war ein fo gewaltiger, daß ſämmiliche im Stalle befindlichen St. Barometer Therm. hen Bes Bemerkung 

ö \ Sonne a er ae . wan⸗ 50 Pferde auf die Erde geſchleudert wurden. Glücklicherweiſe zündete mm. 00. Stärke wölks. 

I von u ſoll eine Unterſtützung gewährt werdender Blitz nicht.“ 553 | 5 

e burden dem Me BE ahp 755.9 4 19.2 SE 10 

14 Wa Delf geen, 165 > 55 mn Breslau, 8. Juli. (Sozialdemokratiſches.) Der Student Kas- ohp 754.4 15.5 C 10 ii 
„n der Er und Geſell gelegt un DER prowicz iſt geſtern aus der Haft entlaſſen worden, weſentlich auf 12. Tha 753.5 17.1) SW! 10 10 
A Wu Rt agegord eſe enprüfung beſtimmt. Bei der als letzten Grund der Thatſache, daß er ſich ſelbſt der Behörde geſtellt hat N 
EN Voten vorgenommenen Vorſtandswahl wurden ger | FH" e enn 1 
dog er 


| 

4 
en Fucks⸗Thorn, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Hirſchberg, 6. Juli. (Innung) Wie dle Poſt aus dem Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 12. Juli 0,65 Mm. 1 
— am] 14 


Rieſengeb. mittheilt, hat der Handelsminiſter die von elner Ver⸗ 


ung’ zum R : 9 
N der gung endant und Schriftführer PodorfGrauden 0 
„ Bl, n keliem- Graudenz und Beith⸗Gollub. Nachdem ſammlung ſchleſiſcher Buchdruckereibeſitzer erbetene Genehmigung zur Bularefier 20 5 . Looſe. Die nichſte Ziehung 0 
' x utrit 


und deſſen Stellvertreter gewählt waren, wurden | Bildung einer Buchdruckerinnung der Provinz Schleſtien unter der findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 18 * 

ber! der In einer Muſikkapelle die Lade und die Innungs- | Borausjegung ertheilt, daß bei endgültiger Feſtſetzung der Zunungs⸗ Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 5 
bracht. ng in öffentlichem Aufzuge nach der Innungs⸗ ſatzungen einige Ausſtellungen gegen den im Uebrigen gebiligten Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 9 
Statutenentwurf Beachtung finden. ſicherung für eine Prämie von 2 Mark pro Stück. 0 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
3 Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renezkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 

Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Preiſe für die Mauerſteine 
werden von heute ab erhöht und 
zwar: die erſte Klaſſe von 22 Mark 
auf 24 Mark und die zweite Klaſſe 
von 20 Mark auf 21 Mark. 

Thorn den 9. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Loose a1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport » Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 


3. 


Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und ſchon von 10200 M., 


iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2 Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin O0, Seydelſtraße 16. 


Leidende ae 


entſpr. Pflege mit 
fr. Wahl d. Arztes. 

Frau Dr. Schirmer, 
Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. 


VIERHUNDERT TAFELN, _ 
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N LEINWAND® M. HALBFRANZ 9" 


Brockhaus’ 
Conversations-L eXxikon, 


Preis a Kent 50 Pf 


Mit Abbildungen und Karten. = 


NEUE (IS.) UMGEARBEIT 


JEDER BAND GEB. 


N 9! 43G0-3143H O%% 


Schützenbaus-Thorn. 


(A. Gelhorn.) 
Dienſtag den 12. u. Mittwoch den 13. Juni cr. 


—ızE CONCERT = 


des spanischen Original-Orchesters 
Los Figaros. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. im Vorverkauf bei den Herren 


Henozynski und Duszynski. 


An der Kaſſe 60 Pf. 


PCC EINTRETEN TERN 
Transatlantische 


Feuer - n 


in Hamburg. 


Actien - Gesellschaft 
7 


Wir bechren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


dem Kaufmaun Herrn A, Oowezyfskl 


in 


Thorn 


eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


Die General-Agentur 
A. J. Weinberg-Danzig. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich hiermit zum Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobiliar, Waaren 
und Fabriken zu feſten und billigen Prämien. 


Die . 


Bromberg 1868. 


der Gewerbeausſtellung 


= 
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x von Carl John & Co. Cöln 5 
° erweicht durch ihre Milde alle 5 
A unter der Haut entstehenden » 
2 Ablagerungen, entfernt Haut- 2 
2 ausschläge und selbst veraltete 2 
@® Gesichtsflecken, à Stück 50 Pf. 5 
& zu haben in Thorn bei F. Menzel, 5 zw 
4 in Culmsee bei Felix Arndt. » 
Sovervev — 


Jurückgeſeßte Teppiche, 
Engl. Tüll gardinen, 

à Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 

im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 

A. Mille, Berlin, 

Leipzigerſtr. 114. 


W Waſchtoiletten jed. Art, 


modern, in Nußbaum mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſow. Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


Lehr-Kontrakte 


zu zu haben bei J. Dombrowski. bei 0. Dombrowski. 


Soeben F 


Aus Frankreich 


A. Glowezynski, Seg lerſtraße 138. 


H. Schneider. Thorn 
Brückenstr. 39 I. 


| Atelier 


für Sahuerfat, 1 u. A w. 


. SEEN | 
ee 
7 


Do 
Ein ieee 


Schachtmeiſter 


und 


100 Erdarbeiter 


finden Dauernde Bejchäftigung 
bei hohem Lohn auf 
Kart EV. “or 


Schachtmeiſter 


Ein tüchtiger Schachtmeiſter ſofort 
geſucht Fort I, Poſen. 


Houtermans & Cordes. 
2 Knaben, 


die die Schloſſerei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Leopold Labes, Schloſſermeiſter, 
Bäckerſtraße. 


J. Völlners 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 


Umgegend bei Herren 


Lewin & Leuin & Litlauer- 


Bilder und Skizzen 
von 
3 C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 


in der ane 8 ic in Berlin, hei 12: 


Wasserheilanstalt Bad Eigersburg 


im Thüringer Walde. 


Renommirteſte Anftalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; 
für Molkenkur und Sommerfriſche. 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 


Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; 


für elektr., 
f. klimat. u. Terrain⸗ 
Bedeutende 
Saiſon 1. 


April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 


Direktion. 


Dr. med. Barwinski. — Fr. Mohr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sommer ⸗Theater in Thorn 


Mittwoei] den 13. Juli 1887: 


Einzige Vorstelluder 
zu bedeutend ermäßigten Peilz 


PAPAGENO 


Baedeker’s 
way Neijehandbücher, "RE 
Grieben’s 


3a Neijebibliothet, 2 

Coursbücher, Reiseliteratur 

empfiehlt Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


wo 
Leichte Korbbritſchken, Ka⸗ 
brioletts, Selbſtfahrer, Halb⸗ 
und Ganz⸗Verdeckwagen, Neue 
ß Wagen : Laternen ag 
offerirt billigſt 
. Kirüger’s Wagenfabrik. 


Das Haus 


lg) — Bäckerſtraße 247 — 
ift aus freier Hand billig zu 
Näheres bei Brunnenmſtr. 
J. Schulz. 
Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit Bank 
Donimirski, ger ae Lyskowski 
0. 


100 Str. Rog.⸗Fuktermehl 
hat zu verkaufen 
Joh. Fetzer. Oſtaszewo. 
Vom 10, d. Mts. ab wohne ich in 
Liſſomitz, Baumſchule; Korreſpon⸗ 
denzen ſind nach Liſſomitz per Thorn 
zu richten. I. Templin, Saumſchulenbeſitzer. 


1 großer Laden 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
ie von Herrn Pr.⸗Lt. Szelinski bis⸗ 
her innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Kabinet, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall abzugeben. 
Bernt. Podgorz (Bahnh. Thorn). 
— 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


verkaufen. 


vom . 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 11.17. be 

Mark. Mark. 
Weizengries Nr. 1 . . 16,60 16,60 
Weizengries Nr. 2 ..116,— | 16,— 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 000 5,20 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,20 | 14,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 13.80 | 13,80 
Weizenmehl o 8.20 | 8,20 
Weizen⸗Juttermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie a 4.— 4,20 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9,80 | 9,80 
Roggen: Mehl Nr. 0/1 e Win 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 8,40 | 8,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 . 6,20 6,20 
Roggen⸗Mehl gemengt. 8.20 820 
Roggen⸗Sch rot 7.40 7,40 
Roggen⸗Kleie ., 4,— | 4,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,— 16, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 ER 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . 118,50. 13.50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12,.— 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11.50 11.50 
Gerſten Graupe (grobe) 9, g— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11,50 11.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 11,— | 1,— 
Gerſten⸗Kochmeh!l! 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futtermeh!l 4.40 4.40 
Buchweizengrütze! 13,20 13,20 
Buchweizengrütze U . . . . 12, 80 12, 80 


von Rudolf K 

Zu” eee e 1 on Stehplatz 9 
artenentree 2 > 

Verbunden mit Illumination des Gartens un rohe, e 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Pionier⸗ Bataillons unt 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pen] 


Alles Nähere die Jetlel. _ 


Alte 
Schwank in 1 nei 


50 Bir 
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